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Beim Bewerbungsgespräch zählt der erste Eindruck.
Die Linzer Expertin Martina Rieder-Thurn gibt Tipps und Hilfestellungen. Seiten 4–5
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Der erste Eindruck zählt
MARIA CSAR

Professionell und gut gekleidet
zu sein wirkt Wunder für das
Selbstbewusstsein. Martina Rie-
der-Thurn berät mit ihrem Unter-
nehmen Image Consulting so-
wohl Privatpersonen als auch Fir-
menteams zu den Themen äuße-
res Erscheinungsbild, Umgangs-
formen und typgerechtes Styling.

SN: Sie helfenMenschen,
ihren Stil zu finden, sich
typgerecht zu kleiden und
bieten Kurse an, umgutes
Benehmen zu erlernen.
Manchemögen dasmit
Äußerlichkeiten oder
Nebensächlichkeiten abtun,
dochwarum sind diese
Kleinigkeiten sowichtig?
Martina Rieder-Thurn: Selbst-
verständlich sind Fachkompe-
tenz und Persönlichkeit wichti-
ger als ein tadelloses Outfit. Den-
noch kann ein guter Auftritt die
eigene Professionalität unter-
streichen und tadellose Kleidung
für einen sehr guten ersten Ein-
druck sorgen. Der bildet sich üb-
rigens bereits innerhalb von
Zehntelsekunden – also inner-
halb eines Lidschlages – und ist
eben nun mal abhängig vom opti-
schen Erscheinungsbild, vom
Auftreten, von Gestik und Mimik.
Ob man hier eine Akzeptanzbar-
riere aufbaut oder einen Bonus
einfährt, kann am Ende den Aus-
schlag geben.

SN: Der Einladung zumBe-
werbungsgespräch gehen
in vielen Fällen bereits einige
telefonische Kontakte voraus.
Wie schafftman es, schon
vor einemBewerbungs-
gespräch einen positiven
Eindruck zumachen?
Ein Telefonat ist mit derselben
Priorität zu behandeln wie ein
persönliches Bewerbungsge-
spräch. Das heißt, der Bewerber
sollte bereits hier auf eventuelle
Fragen ebenso gut vorbereitet
sein wie beim persönlichen Be-
werbungsgespräch. Ein ruhiges
Umfeld ist von Vorteil. Im Zwei-
felsfall ist ein angebotener Rück-
ruf zu einem besser geeigneten
Zeitpunkt eine gute Alternative.
Und man glaubt es kaum: Nicht
nur das Gegenüber lässt sich von
unserem Erscheinungsbild und
Auftreten beeinflussen. Auch das
eigene Verhalten wird unbewusst
gelenkt vom eigenen Erschei-
nungsbild. Es ist schwierig, im
Pyjama zu Hause auf der Couch
selbstbewusst und kompetent zu
wirken – auch am Telefon!

SN: Unddann die Vorbereitung
auf das Bewerbungsgespräch:
Kleidung, Schuhe, Frisur,
Make-up.Wofür sollman
sich entscheiden?Worauf
kommt es an?Undwas sollte
manbesser nicht anziehen?
Die Kleidung des Bewerbers sollte
zum „Unternehmenslook“ pas-
sen. Das bringt Sympathiepunkte

und zeigt: Ich passe in euer Team.
Was dabei passend ist, unter-
scheidet sich von Branche zu
Branche. Grundsätzlich gilt: For-
melle Branchen wie zum Beispiel
Banken und Versicherungen be-
vorzugen immer noch Anzug
bzw. Kostüm und Hosenanzug.
Moderne Branchen wie zum Bei-
spiel Werbeagenturen, Architek-
ten oder die Modebranche mö-
gen es kreativer und individuel-
ler. Das zeigt sich bei der Klei-
dung, bei Farbwahl und Schnit-
ten. In handwerklichen Bran-
chen oder im IT-Bereich herrscht
meist Casual Look vor. Allerdings
bestätigen auch hier Ausnahmen
die Regel. Deshalb sollte man als
Bewerber versuchen, im Internet
Bilder oder Videos von Mitarbei-
tern mit dem jeweiligen Dress-
code zu sichten. Ein absolutes
No-Go ist ein ungepflegtes Er-
scheinungsbild. Wer mit Flecken
auf der Kleidung, Löchern, unge-
waschenen Haaren, Körperge-
ruch oder auch nur ungepflegten
Schuhen zum Bewerbungsge-
spräch kommt, hat sich selbst
Stolpersteine in den Weg gelegt.
Zu sexy Kleidung bei Damen ist
ebenso unangebracht.

SN: Ein spannenderMoment:
Wie lässtman seineNervosität
vor der Tür warten?
Eines sollte Sie als Bewerber
beruhigen und ihr Selbstbe-
wusstsein stärken: Man will Sie
nun persönlich kennenlernen. Martina Rieder-Thurn BILD: SN/CHRISTOPH HAUBNER (6)

Mit einemguten Auftreten und der
richtigen Kleidung schafft man Sympathie.
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Grundsätzlich hat aber Nervosi-
tät auch ihr Gutes und darf auch
in Maßen gezeigt werden. Das
kann durchaus sympathisch ma-
chen. Allerdings kann man durch
entsprechende Vorbereitung den
Grad der Nervosität reduzieren.
Hat man das Gefühl, professio-
nell und gut gekleidet zu sein,
wirkt dies wahre Wunder für das
Selbstbewusstsein. Wer aller-
dings in Kleidern steckt, die so
gar nicht zur eigenen Persönlich-
keit passen, wirkt eher verklei-
det, künstlich und verkrampft.
Das merken Personaler. Eine gute
Vorbereitung auf eventuelle Fra-
gen wirkt gegen Unsicherheit,
eine der Hauptursachen der Ner-
vosität. Bewegung kurz vor dem
Gespräch – am besten an der
frischen Luft – kann helfen, Ner-
vosität und Aufregung zu redu-
zieren.

SN: Undwie gelingt es nun,
einen guten Eindruck zu
machen?Was kannman
tun, um sympathisch zu
wirken?Undwas sollteman
auf gar keinen Fall tun?
Achten Sie auf Ihre Körperspra-
che. Je mehr man herumzappelt
und herumschaut, desto aufge-
regter wird man wahrgenommen.
Eine gerade, aufrechte Körper-
bzw. Sitzhaltung strahlt Sicher-
heit aus, ruhige Bewegungen wir-
ken selbstbewusst und positiv.
Lächeln und Blickkontakt mit
dem Gesprächspartner wirken

verbindlich und sympathisch. Zu
viel Eigenlob sollte man ver-
meiden. Selbstvertrauen ist
zwar wichtig, hat aber nichts mit
Arroganz und Selbstdarstellung
zu tun.

SN: Gute Umgangsformen
sind nicht nur bei einem
Bewerbungsgespräch, son-
dern auch imganz normalen
Alltag oder Arbeitsalltag
notwendig und hilfreich.
Welchewesentlichen Punkte
solltemanbeachten?
Pünktlichkeit ist oberstes Gebot.
Sollte eine Unsicherheit hinsicht-
lich des Anfahrtsweges bestehen,
ist es sinnvoll, sich diesen im Vor-
feld anzusehen oder hier unbe-
dingt genügend Zeit einzurech-
nen und auch die Verkehrslage
zur Anfahrtszeit sowie die Parksi-
tuation im Zielbereich zu berück-
sichtigen.

Es geht bei guten Umgangsfor-
men immer um die Wertschät-
zung des anderen. Dabei ist Zu-
hören oft wichtiger, als selbst zu
lange zu reden. Und mein per-
sönlicher Tipp: ein Dankeschön-
Brief nach dem Bewerbungsge-
spräch. Hier kann nochmals be-
tont werden, wie angenehm man
das Gespräch empfunden hat,
dass man jetzt erst recht weiß,
wie gut der Job zu einem passt,
und es den eigenen Wunsch noch
erhöht hat, für dieses Unterneh-
men zu arbeiten. Alles kurz und
prägnant gehalten.Martina Rieder-Thurn BILD: SN/CHRISTOPH HAUBNER (6)

Zur Person:
Martina Rieder-Thurn ist
Geschäftsführerin des Linzer
Unternehmens Image Consulting,
Farb-, Stil- und Typberaterin,
Trainerin, Vortragende und
Visagistin.
www.image-consulting.at

Workshopraum 1:
14–14.45 Uhr
„Business Knigge –
Wie lang darf die Krawatte sein?“





Kompetenzen ergänzen Programm und Workshops
Die Arbeitswelt von heute fordert mehr als einen Schul- oder Hochschulabschluss.
ErlernenSieSchlüsselkompetenzen, die Sie auf Ihrem individuellenKarrierewegganznach vornbringen.
Workshops wählen, auf karriereforum.eu anmelden und losstarten.

JugendService 4YOUgend – Roter Saal
Wissen, was geht – das JugendService ist die Anlaufstelle für Jugendliche zwischen zwölf und 26 Jahren
zu allen jugendrelevanten Themen. Ob Schule, Arbeit oder andere Themen:
Jugendliche werden hier in jeder Hinsicht bestens beraten.

Richtig gründenGründerservice WKOÖ – Roter Saal
Karriere können Sie nicht nur als Angestellter machen, sondern auchmit einem eigenen Unternehmen.
Das Gründerservice derWKOOberösterreich bietet Gründern, Nachfolgern und Franchisenehmern
professionelle Unterstützung beim Start ins Unternehmertum.Wissen und Tipps rund umdenWeg
in die Selbstständigkeit gibt es vomWKOÖGründerservice im Roten Saal.

Kontakte knüpfenKarriere-Lounge – Blaue Bar
Mit dempotenziellen Arbeitgeber vernetzen – das geht ambesten in der Karriere-Lounge,
in der Besucher und Aussteller bei kostenlosemKaffee und Tee schnell ins Gespräch kommen.

Studienberatung ÖH JKU – Foyer
Die Vertreter der ÖH JKU beantworten alle Fragen zu studienrelevanten Themen und bieten
Studierenden und Studieninteressierten ein umfassendes Service- und Informationsangebot.

Online glänzenSalzburger Nachrichten – Blauer Saal
Die Social-Media-Profis der „Salzburger Nachrichten“ helfen Ihnen, IhreWebpräsenz zu optimieren.
Dabei erhalten Sie wertvolle Tipps zumpositiven Auftritt auf Facebook, XING, LinkedIn und anderen
Onlineplattformen.

Perfekt stylenStyling-Lounge – Parksaal
In der dm-Styling-Lounge können sich Besucher für das perfekte Bewerbungsfoto und den optimalen
Auftritt im Bewerbungsgespräch von professionellen Stylisten des dmdrogeriemarkt beraten und
stylen lassen. Tipp: Im Anschluss gleich ein professionelles Gratis-Bewerbungsfoto von unserem Profi-
fotografenmachen lassen.

KarrierecoachingWIFI OÖ – Festsaal
Wenn Sie sich nicht sicher sind, wie Ihr weiterer Karriereweg aussehen soll oder ob Ihre Ausbildung
zu Ihnen passt, dann kommen Sie zum individuellen Karrierecoaching. DieWKOÖ-Karriereberatung
und dasWIFI OÖgeben Ihnen wertvolle Tipps für Ihre Karriere.

Bewerbung checkenAMS-JobExpress – Roter Saal. Hill – Parksaal
Der AMS-JobExpress optimiert gemeinsammit Ihnen Ihre Bewerbungsunterlagen. Der erste Eindruck
zählt! Für Hill als oberösterreichischenMarktführer in der Personalberatung gilt das Hauptaugenmerk
demLebenslauf. DessenAusgestaltung ist immer abhängig vonder eigenenPersönlichkeit, der Branche
und demArbeitgeber.
Bitte nehmen Sie für diesen Service fertige Bewerbungsunterlagen ausgedruckt oder auf einemUSB-
Stick zurMessemit.

Mehr
fürdie
Karriere
tun
Mit diesen neun
Services wird das
Karriereforum
zum vollen Erfolg:
Hier gibt es alles,
was die Karriere
voranbringt!

Teilnehmen
am Karrierequiz
Das Karrierequiz fährt als
„rollendes Gewinnspiel“ über
dieMesse. Halten Sie die
Augen offen und gewinnen
Sie tolle Preise.

Tipp

SAMSTAG, 24. FEBRUAR 2018 KARRIEREFORUM LINZ 7
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Geballtes Expertenwissen auf der Bühne und in denWorkshops beim Karriereforum Linz. BILD: SN/BERNHARD SCHREGLMANN

Karrierestart:
Der ersteSchritt
ist oft der schwerste
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Zum mittlerweile
achten Mal geht im

kaufmännischen Ver-
einshaus in Linz das
„Karriereforum“
von „Salzburger

Nachrichten“ und „Oberösterrei-
chischen Nachrichten“ über die
Bühne. Die Veranstaltung hat
sich über die Jahre hinweg be-
währt, alljährlich kommen Tau-
sende Interessenten, um in den
direkten Dialog mit möglichen
Arbeitgebern zu treten, an Work-
shops teilzunehmen oder ihre
Internetpräsenz von Profis ab-
klopfen zu lassen.

Das Programm ist wie immer
vielseitig und widmet sich vor al-
lem dem Neu- beziehungsweise
Wiedereinstieg ins Berufsleben.
Neu kommen heuer noch weitere
Attraktionen dazu, etwa „15 Un-
ternehmen 30 Minuten“. Dabei
stellen sich 15 Unternehmen in
sogenannten Pecha-Kucha-Prä-
sentationen in jeweils zwei Minu-
ten den Besuchern vor. Mittels
dieser zweiminütigen Power-
Point-Präsentationen geben die
Unternehmen Einblicke in ihre
Tätigkeitsbereiche, zeigen auf,
wer sie sind und was sie können.
Die Besucher können sich so in-
nerhalb kurzer Zeit einen guten
Überblick verschaffen, welches
Unternehmen beziehungsweise
welcher Aussteller zu ihnen pas-
sen würde.

Ein weiterer Vorteil: Durch die
Präsentation lernen die Besucher
direkt jene Ansprechperson am
Stand des jeweiligen Unterneh-
mens kennen, der für Bewerbun-
gen zuständig ist. Damit sinkt die
Hemmschwelle, sich direkt auf
der Messe mit dem Wunschun-
ternehmen zu vernetzen und so
den Grundstein für die zukünfti-
ge Karriere zu legen. „15 Unter-
nehmen 30 Minuten“ startet um
9.45 Uhr auf der Hauptbühne im
Festsaal.

WichtigeAspekte
ausdemArbeitsrecht

Gleich danach folgt ein Vortrag
von Fabian Blumberger zum The-
ma „Praxisrelevantes aus dem Ar-
beitsrecht für Bewerber – Dos
and Don’ts“. Er ist Rechtsanwalt
und Partner bei Haslinger/Nagele
& Partner Rechtsanwälte in Linz
und beleuchtet deshalb auch die
rechtlichen Aspekte: Auf den er-

folgreichen Abschluss des Bewer-
bungsverfahrens folgt die Ver-
handlung über die Konditionen
des Arbeitsvertrages. „Trotz aller
Euphorie sollte der Inhalt des Ar-
beitsvertrages, der nicht nur die
Höhe des Gehaltes und die Ar-
beitszeiten regelt, sondern oft
auch Bestimmungen über die
Überstundenentlohnung, den
Ersatz von Ausbildungskosten
und nachvertragliche Konkur-
renzverbote enthält, nicht auf die
leichte Schulter genommen wer-
den“, rät der Experte: „Einige die-
ser Regelungen haben auch Aus-
wirkungen auf die Zeit nach Be-
endigung des Arbeitsverhältnis-
ses. Gerade in diesem Zusam-
menhang kommt es in der Praxis
oftmals zu Streitigkeiten.“

Doch worauf sollte man als

künftiger Arbeitnehmer beim
Vertragsabschluss achten und
welche Vertragsinhalte sind ein
No-Go? Ist mit einer All-in-Ver-
einbarung wirklich alles abgegol-
ten, dürfen Verträge mehrfach
befristet werden und welche
Auswirkungen sind damit ver-
bunden?

Die gesetzlichen Bestimmun-
gen im Arbeitsrecht unterliegen
einer ständigen Weiterentwick-
lung. „Mit dem Arbeitsrechtsän-
derungsgesetz 2015 wurde unter
anderem die (Mindest-)Entgelt-
grenze für Konkurrenzklauseln
angehoben und mit der Ver-
pflichtung zur Angabe des
Grundgehaltes im Arbeitsvertrag
für zusätzliche Transparenz bei
All-in-Vereinbarungen gesorgt“,
betont Blumberger. Sein Work-
shop gibt einen guten Überblick
über diese wesentlichen arbeits-
rechtlichen Neuerungen. Zudem
wird der Blick für problematische

Klauseln im Arbeitsvertrag ge-
schärft. Der Workshop bietet also
einen Einblick in das Arbeits-
recht und zahlreiche praxisrele-
vante Regelungen. Hier können
sich die Interessenten wertvolle
Tipps im Bereich des Arbeitsver-
tragsrechts holen und damit da-
für sorgen, dass der Karrierestart
auch auf lange Sicht Freude und
Erfolg bringt.

Informationenund Tipps
für denBerufsstart

Neben diesen Highlights auf der
Hauptbühne gibt es noch einige
andere Neuerungen beim Kar-
riereforum Linz: etwa die „Unter-
nehmenssteckbriefe“, das ist ei-
ne Infowand, wo jedes Unterneh-
men einen eigenen „Steckbrief“
bekommt, um sich Besuchern zu
präsentieren. Hier finden Inte-
ressierte alle Infos über das Un-
ternehmen, die Ansprechperso-
nen am Stand mit Foto und die
Standnummer. So können sich
Besucher einen Überblick ver-
schaffen, welche Aussteller ver-
treten sind beziehungsweise wen
sie bei Jobinteresse direkt am
Messestand des Wunschunter-
nehmens ansprechen können.

Beim Karriereforum rollt auch
das „Karrierequiz“ quer durch die
Messe. Besucher werden aktiv
aufgefordert, sich an der Show zu
beteiligen. Spielerisch werden
Fragen mit vier Antwortmöglich-
keiten zu ausstellenden Unter-
nehmen sowie Allgemeinbildung
gestellt. In einem lockeren Um-
feld lernen Messebesucher so die
teilnehmenden Unternehmen
kennen. Als Preise locken Goodie
Bags der Firmen, die sich damit
dauerhaft im Gedächtnis der Be-
sucher manifestieren.

Neben all diesen Attraktionen
dürfen natürlich auch die Work-
shops nicht vergessen werden. In
zwei Räumen werden insgesamt
neun Experten ihr Wissen zu Kar-
rierestart, „Jobglück“ oder Social
Media weitergeben. Dabei geht es
vor allem um den direkten Pra-
xisbezug, gerade in Zusammen-
hang mit dem Bewerbungspro-
zess. Dabei geht es sozusagen um
„innere“ und „äußere“ Aspekte,
also einerseits um die persönli-
che Qualifikation, und wie man
sie gut vermitteln kann, als auch
um das Auftreten in Form des
„Business Knigge“.Geballtes Expertenwissen auf der Bühne und in denWorkshops beim Karriereforum Linz. BILD: SN/BERNHARD SCHREGLMANN

Der Einstieg in das
Berufsleben ist mit
Unsicherheiten
verbunden. Beim
Karriereforum Linz

gibt es dafür
zahlreiche Tipps

und Hilfestellungen.



Die Aufmerksamkeit der Personalisten in Topunternehmen erhält,
wer sich interessant, selbstbewusst und sympathisch präsentiert.

SALZBURG, LINZ. Der Pitch (die Wettbewerbs-
präsentation) bildet die Meisterklasse der
rhetorischen Disziplinen – denn jetzt geht es
darum, auf allen Ebenen zu überzeugen und
zu gewinnen. Dabei ist oft auch die Zeit be-
grenzt. Die Bewerber müssen in wenigen Mi-
nuten darstellen, was sie besonders macht.
Viele kennen es aus den angesagten TV-For-
maten, in denen Start-up-Unternehmen um
die Gunst der Investorenjury werben.

Doch nicht nur Unternehmen, die Aufträge
oder Investoren gewinnen wollen, müssen
für den Pitch gerüstet sein. Auch für die eige-
ne berufliche Karriere ist es entscheidend, im
Rennen um den Traumjob zu punkten.

Gute Jobs und renommierte Arbeitgeber
sind heiß begehrt. Entsprechend stark ist der
Wettbewerb. 08/15-Unterlagen, aufgesetzte
Mimik und Nonstop-Redefluss sind out. Sich

JobPitch
zumTraumjob

interessant zu präsentieren und eine gute Be-
ziehungsebene herzustellen ist die Grundla-
ge. Wenn das nicht gelingt, führen oft weder
herausragendes Wissen noch ein perfekter
Lebenslauf zum Erfolg.

Das Ziel beim Job Pitch: „Sie bringen Ihren
persönlichen Wert, Ihre Einzigartigkeit auf
den Punkt und wissen, wie Sie bei Ihrem
Traumarbeitgeber zur ersten Wahl werden“,
sagt Expertin Iris Zeppezauer. „Mit folgenden
fünf Voraussetzungen heben sich Bewerber
von ihrem Mitbewerb ab:
1. Vorarbeit und Recherche sind der Schlüssel
zum Wunschunternehmen.
2. Storytelling nutzen – damit präsentieren
Sie jenseits langweiliger Bullet-Points und
Meilenstein-Auflistungen.
3. Halten Sie Ihren Elevator Pitch bereit.
4. Kleidung typgerecht einsetzen, an der Kör-

persprache arbeiten, tadellose Umgangsfor-
men zeigen.
5. Bereiten Sie sich auf Fragen vor. Ehrliches
Interesse an Ihrem Gegenüber und seinem
Unternehmen zeigen.“

Workshop:
„JobPitch–durchperfektenAuftritt zum
Traumjob“,Mag. Iris Zeppezauer,MIB,
Workshopraum 1, 10–10.45Uhr.

Iris Zeppezauer BILD: SN/PRIVAT

Jobglück– langfristigGlück im Job finden
SALZBURG, LINZ. „Wähle einen Beruf, den du
liebst, und du brauchst keinen Tag in deinem
Leben mehr zu arbeiten“ – Konfuzius.

Wie wir uns an einem durchschnittlichen
Tag über acht bis neun Stunden, manchmal
noch länger, fühlen, färbt unweigerlich auf
das gesamte Leben ab. Studien bestätigen,
dass zwischen Arbeitszufriedenheit und Le-
bensglück signifikante Zusammenhänge be-
stehen. Die Glücksforschung gibt Antworten
darauf, welche Faktoren ausschlaggebend
sind, um im Job langfristig glücklich zu sein
und die eigene Arbeitszufriedenheit zu maxi-
mieren.

„Arbeitszeit ist Lebenszeit und umgekehrt.
Freizeit und Beruf verschmelzen immer enger
miteinander“, sagt Katharina Mühl. „Viel
Geld zu verdienen ist für Studienabgänger
schon lange nicht mehr der einzige Ansporn,
sich für einen Job zu entscheiden. Unser Wirt-
schaftssystem wandelt sich immer stärker
von einer Geld- zu einer Zufriedenheitswirt-
schaft. Es geht nicht mehr ausschließlich da-
rum, Wohlstand aufzubauen, der Job soll
auch für Zufriedenheit sorgen. Für die Gene-
ration Y ist es deshalb – neben der berufli-

chen Herausforderung – häufig ebenso wich-
tig, Sinn und Glück im Job zu erfahren.“

In ihren Coachings erlebt die Expertin im-
mer wieder frustrierte Menschen, die das Ge-
fühl haben, in einem Job gefangen zu sein, der
sie unglücklich macht und für sie keinen Sinn
stiftet. „Weder wissen sie, welcher Job sie
glücklicher machen würde, noch bringen sie
den nötigen Mut auf, ihre Situation zu än-
dern. Dabei hängt es auch maßgeblich von
unserer Einstellung ab, ob ein Job ein Traum-
job ist oder nicht. In der Glücksforschung
werden drei grundlegende Einstellungen zu
Arbeit unterschieden.“ Es komme darauf an,
ob wir unseren Job als „Arbeit“, als „Karriere“
oder als „Berufung“ bewerten. Nur ein Job, bei
dem täglich die eigenen Stärken eingesetzt
werden können und der sich mit den persön-
lichen Werten deckt, werde langfristig glück-
lich machen.

Workshop:
„Jobglück – langfristigGlück im Job finden“,
KatharinaMühl,M.A.,
Workshopraum 1, 11–11.45Uhr.

Studien bestätigen den Zusammenhang zwischen Arbeitszufriedenheit und Lebensglück.

KatharinaMühl BILD: SN/PRIVAT
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Das JugendService bietet alles,
was Jugendlichewissenmüssen

Das JugendService ist die An-
laufstelle für Jugendliche zwi-
schen zwölf und 26 Jahren zu al-
len jugendrelevanten Themen.
Sei es Schule, Arbeit oder Aus-
bildung, Liebe und Gesundheit,
Fragen ums Wohnen oder Geld
– bei uns bist du auf jeden Fall
richtig! Infos gibt es bei uns per-
sönlich, telefonisch oder auch
unterWWW.JUGENDSERVICE.AT.
Du suchst Infos und Orientie-
rung zu Möglichkeiten, im Aus-

land zu jobben, dich freiwillig zu
engagieren, einen Sprachkurs
zubesuchenoder einWorkcamp
zu absolvieren? Am 13.März bie-
tet das JugendService als Ju-
gendinfo des Landes OÖ Ant-
worten auf deine Fragen am In-
fostand beim Karriereforum im
Palais Kaufmännischer Verein.

ANZEIGE

Die richtige Vorbereitung ist das A und O beim
Bewerbungsgespräch. Ein Workshop zeigt, worauf
es beim Bewerbungsschreiben ankommt.

SALZBURG, LINZ.Wie kann ich mit
meiner Bewerbung punkten?
Diese Frage stellen sich viele Job-
interessierte. Denn eine Bewer-
bung ist mehr als nur ein Schrift-
stück, die Bewerbungsunterlagen
sind die Visitenkarte eines Be-
werbers. Sie ermöglichen einen
ersten Eindruck von einer Per-
son, deren Motivation, ihren Fä-
higkeiten und ihren (Schul- und
Berufs-)Erfahrungen. Gemein-
sam mit dem persönlichen Auf-
treten in einem Bewerbungsge-
spräch entscheiden die vollstän-
digen Bewerbungsunterlagen da-
rüber, ob man überzeugen kann.
Kurzum: Eine gute Bewerbung zu
schreiben ist alles andere als ein-
fach.

Was sollte also vorab beachtet
werden und worauf kommt es da-

Punktenbei
derBewerbung

bei an? Edwin Feichter, Ge-
schäftsführer der Hofer KG,
Zweigniederlassung Sattledt, in-
formiert beim Karriereforum
Linz über die drei wichtigsten
Schritte zum Karriereerfolg! Wo?
Beim Workshop „Ihre Bewerbung
– so punkten Sie in der Praxis“.

Neugierig geworden? Machen
Sie sich selbst ein Bild und profi-
tieren Sie von hilfreichen Tipps
aus der Praxis – vom Lebenslauf
über das Motivationsschreiben
bis hin zum Vorstellungsge-
spräch!

Workshop:
„IhreBewerbung–Sopunkten
Sie inder Praxis“,
MMMag. Edwin Feichter,
Workshopraum2, 13–13.45Uhr.

Edwin Feichter BILD: SN/PRIVAT
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Vielfältiges
Angebot: Das
JugendService
informiert
Jugendliche
über aktuelle
Themen.
BILD: SN/JUGENDSERVICE
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Leben&Beruf
SALZBURG, LINZ. Der Ein-
stieg ins Berufsleben be-
deutet heute mehr denn
je, vor einer ungewissen
Zukunft zu stehen. Helge
Löffler von KPMG Linz
kennt die Details:

VorwelchenHerausforderungen
stehen Berufseinsteiger heute?
Berufseinsteiger von heute ste-
hen vor der Herausforderung,
dass die Komplexität der Aufga-
ben- und Themenstellungen im-
mer weiter steigt. Jede Herausfor-
derung bietet aber auch eine
Chance, die erkannt und genutzt
werden kann.

Eine solide Ausbildung und ei-
ne ordentliche Portion Begeiste-
rung sind die Grundvorausset-

zungen für einen Arbeits-
alltag, der auch Freude be-
reitet.

Wie wirdman künftig
das Stichwort „Karriere“
definieren?
Das Stichwort Karriere hat

in den letzten Jahrzehnten einen
steten Wandel erlebt. War es
einst wichtig, die Karriereleiter
schnellstmöglich hinaufzuklet-
tern, sind für ein ausgewogenes
Leben nun auch Familie und Frei-
zeit von steigender Bedeutung.
Somit ist es heutzutage nicht
mehr „nur“ der berufliche Erfolg,
der im Vordergrund steht, viel-
mehr gehört zu einem erfolgrei-
chen Leben auch ein privates er-
folgreiches Leben.

Komplexe Aufgaben sind die Herausforderung
für jene, die nun ins Berufsleben einsteigen.

H. Löffler
BILD: SN/PRIVAT

Lern dich
weiter!
Die Digitalisierung verändert
die Arbeitswelt rasant und
hat Auswirkungen auf sämtli-
che Branchen und Wirt-
schaftsbereiche.

Die täglichen Anforderun-
gen im Job, die zunehmend
von Technik beeinflusst wer-
den, steigen.

Lebenslanges Lernen und
eine ständige Weiterentwick-
lung sind heute notwendig,
um sich als Arbeitnehmer
und Unternehmen den ver-
änderten Arbeitsbedingun-
gen erfolgreich zu stellen.

Das WIFI OÖ ist seit mehr
als 70 Jahren die Nummer 1
in der beruflichen Weiterbil-
dung. Deshalb hat es sich
zum Nutzen seiner Kunden
neu ausgerichtet und längst
vom reinen Anbieter quali-
tätsvoller Kurse und Lehrgän-
ge zum ganzheitlichen Karri-
erebegleiter entwickelt. Ein
wichtiger Schritt ist die Im-
plementierung des neuen
WIFI-Online-Tools „Karriere-
wege“.

Mit über 540 Top-Qualifi-
kationen informiert das WIFI
in übersichtlicher Form über
notwendige Einstiegsvoraus-
setzungen, weiterführende
Ausbildungen sowie Zusatz-
kursangebote. Damit unter-
stützt das WIFI als Entwick-
ler und Begleiter von indivi-
duellen Berufskarrieren.

Wer darüber hinaus Unter-
stützung für die Karrierepla-
nung braucht, erhält bei der
kostenlosen WIFI-Bildungs-
beratung wertvolle Orientie-
rungshilfen.

Beim 8. Karriereforum Linz
haben Sie auch heuer wieder
die Möglichkeit für ein indi-
viduelles, kostenloses Karrie-
recoaching mit Experten des
WIFI OÖ und der WKO Kar-
riereberatung.

Holen Sie sich wertvolle
Tipps aus der Praxis für Ihre
Karriere!

Schule macht fit
für die Zukunft
Welchen Stellenwert
hat Bildung für junge
Menschen heute?
Bildung ist die Basis für die
Zukunft unserer Jugend. Das
ist den jungen Menschen
durchaus bewusst. Es geht in
der Schule eben nicht nur
um Wissen, sondern um Bil-
dung.

Kann das Schulangebot
in OÖ den Bedarf der
Wirtschaft derzeit decken?
Wir haben in Oberösterreich
zuletzt fünf HTL gegründet
und sind mit unseren Schu-
len im naturwissenschaftli-
chen Bereich sehr erfolgreich
unterwegs. Das bestätigen
uns diverse Tests, wie Bil-
dungsstandards oder PISA.
Die vielfältigen Ausbildungs-
wege entsprechen den unter-
schiedlichen Begabungen, In-
teressen und Talenten junger
Menschen. So gehen die ei-
nen den Weg der Allgemein-
bildung, die anderen wählen
das duale Ausbildungssystem
der Lehre und wieder andere
entscheiden sich für Höhe-
ren Berufsbildende Schulen.

Die Geburtenrate ist ein
wesentlicher Faktor für das
Arbeitskräftepotenzial. Es
geht nicht um einen Abde-
ckungsgrad, sondern um ein
qualitativ hochwertiges,
breitgefächertes Angebot für
unsere Jugend. Mit „Lehre
mit Matura“ gibt es beispiels-
weise eine Ausbildungsmög-
lichkeit, die Lehrlingen so-
wohl eine Karriere in einem
Unternehmen ermöglicht,
aber auch z. B. ein Studium
der Rechtswissenschaften.
Wir und unsere Betriebe
brauchen neben Technikern
und IT-Experten auch weiter-
hin Juristen, Betriebswirte
und aufgrund der demografi-
schen Entwicklung vermehrt
Personal für den Sozial- und
Gesundheitsbereich.
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Wichtig ist, seine Stärken zu stärken.
Denn nur Freude und Leichtigkeit
bestimmen den Erfolg im Tun!

SALZBURG. Christina Pichler,
Mitgründerin der Innoviduum
GmbH, zeigt, was Stärkenreflexi-
on und -feedback für die Karriere
tun können. „Was würden Sie als
Ihre Stärken bezeichnen?“ ist ei-
ne Frage, die in Vorstellungsge-
sprächen gern gestellt wird. Hier
nicht die Erwartungen des Ge-
genübers erfüllen zu wollen, son-
dern genau zu wissen, wer man
ist und welche Talente man be-
sitzt, ist der Schlüssel zum Erfolg.

Auf dem Weg zum angestreb-
ten Traumjob lohnt es sich, gelas-
sen zu bleiben und auf sich selbst
zu vertrauen. Selbstvertrauen
entsteht durch Selbstbewusst-
sein. Und wer sich selbst bewusst
ist und auf die persönlichen Ei-
genschaften und Stärken ver-
traut, der wirkt auch authentisch
bei seinem Gegenüber. Das hat
wiederum Einfluss darauf, wie
überzeugend und sympathisch
man wahrgenommen wird. Ge-
nau darauf kommt es am Ende bei
der Entscheidung für oder gegen
einen Bewerber an.

Um authentisch zu sein,
braucht es aber mehr als die übli-
chen Schlagwörter und Stan-
dardfloskeln. Es bedarf einer
intensiven Auseinandersetzung
mit den eigenen Fähigkeiten, Ei-
genschaften und Tätigkeiten. Die
Workshop-Teilnehmer begeben
sich bei der Stärkenfindung auf
eine abwechslungsreiche Reise
mit einem digitalen Begleiter,
dem TalentLoop. Hier setzt man
sich nicht nur selbst aus ver-
schiedensten Blickwinkeln mit
seinen Begabungen auseinander,
sondern lässt auch jene zu
Wort kommen, die einen am
besten kennen – mit Feedback
zu persönlichen Stärken aus

Stärken nutzen
–Karriere
machen

Sicht von Freunden und Familie.
Wer auf der Suche nach einem

Beruf ist, der zu einem passt und
Freude bereitet, soll gerade auch
bei der Jobsuche nicht vorrangig
darauf Wert legen, den Erwartun-
gen anderer zu entsprechen. Viel
wichtiger ist es, genau zu wissen,
wer man ist und was einem liegt.
Um das beantworten zu können,
geht es darum, seine Stärken zu
stärken. Freude und Leichtigkeit
bestimmen den Erfolg im Tun!

Wer sich und seine wahren
Qualitäten kennt, hat einen we-
sentlichen Vorteil im Bewer-
bungsverfahren. Nicht nur das,
auch darüber hinaus eröffnet das
Bewusstsein über die eigenen
Stärken und Potenziale neue Per-
spektiven und hat positive Aus-
wirkungen auf die Zufriedenheit
und Leistungsfähigkeit.

Workshop:
„StärkennutzenundKarrierema-
chen“,Mag. Christina Pichler,
Workshopraum2, 10–10.45Uhr.

Christina Pichler BILD: SN/PRIVAT

In den sozialen Netzwerken XING und
LinkedIn steht vor allem der berufliche
Austausch imMittelpunkt.

SALZBURG, LINZ. Daniel Frie-
senecker ist zertifizierter Digi-
tal-Berater und E-Commerce-
Experte, diplomierter Trainer
und Coach sowie Blogger und
Podcaster.

XING und LinkedIn sind vor
allem in der Geschäftswelt das
Mittel der Wahl, wenn es um
die berufliche Vernetzung
geht. Hier steht der berufliche
Austausch im Mittelpunkt,
private Einblicke sind eher un-
üblich. Daher sollte man sich
mit den „Spielregeln“ der
Plattform auseinandersetzen,
bevor man das eigene Profil
online bringt und zu netzwer-
ken beginnt.

Wer sich auf XING und Lin-
kedIn bewegt, sollte sich Ge-
danken darüber machen, wie
er oder sie sich dort verkaufen
möchte. Das schnell geschos-
sene Selfie am Strand wird
wohl nicht zur gewünschten
Anmutung in diesen Business-
Networks passen.

Im Workshop werden die
Grundlagen erfolgreicher Pro-
file auf XING & LinkedIn be-
arbeitet. Praxistipps und Hin-
weise zur Optimierung sollen
den Teilnehmern dabei helfen,
einen erfolgreichen Einstieg
zu bekommen. Denn neben
dem richtigen Foto ist auch die
Beschreibung eigener Fähig-
keiten und Erfahrungen ein
ganz wesentlicher Erfolgs-
faktor bei der beruflichen Nut-
zung von XING und LinkedIn.
Außerdem werden die ver-
schiedenen Teilbereiche der
Plattformen wie Diskussions-
gruppen, Firmenprofile und
Veranstaltungen vorgestellt.
Schließlich können genau die-

Waszählt,
sinddie
Kontakte

se Funktionalitäten wertvolle In-
formationen für Berufseinsteiger
bieten und die richtigen An-
sprechpartner in Unternehmen
sichtbar machen.

Referent Daniel Friesenecker
berät mit seiner Unternehmens-
beratung FRIEDACON Firmen
dabei, wie sie ihre Produkte und
Dienstleistungen online und im
Social Web bestmöglich vermark-
ten können. Der Blogger & Pod-
caster begleitete unter anderem
mehrjährige Projekte im Zusam-
menhang mit den Themen „So-
cial Media und Unternehmens-
kommunikation“ und „Social
Media und Arbeitgebermarke“.
Im Rahmen des Workshops sind
ihm vor allem Praxisrelevanz
und die Weitergabe von sofort
umsetzbaren Tipps besonders
wichtig.

Workshop:
„XING&LinkedIn:Was zählt, sind
Kontakte“, Daniel Friesenecker,
Workshopraum2, 11–11.45Uhr.

Daniel Friesenecker BILD: SN/PRIVAT
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Im neuen Linz Institute of Tech-
nology (LIT) bündelt sichdie tech-
nische Kompetenz der JKU. Hier
wird federführend an Zukunfts-
themen wie Digitalisierung,
Künstliche Intelligenz oder Big
Data geforscht. Entsprechende

JKU: Über 50 Jahre Forschung& Lehre in Linz

Praxisprojekte können künftig im
LIT Open Innovation Center samt
LIT Factory erprobt und umge-
setzt werden.
An der School of Education

werden die Lehrkräfte von mor-
gen interdisziplinär in moderner

Pädagogik ausgebildet. Und seit
Herbst 2014 kann man an der JKU
– erstmals in Österreich – das
Studium Humanmedizin im Ba-
chelor-Master-System absolvie-
ren. Auch die umfangreiche At-
traktivierung des Campus schrei-

tet zügig voran, im Frühjahr 2018
starten weitere bauliche Maß-
nahmen. Überzeugen Sie sich an
Ort und Stelle bei einem Besuch
in Linz!

Alle Infos: JKU.AT

Die Johannes Kepler Universität Linz ist in Bewegung. Rund 20.000Menschen studieren anÖsterreichs
attraktivster Campusuniversität und können dabei ausmehr als 60 Studienrichtungenwählen.

ANZEIGE

Einzigartige Architektonik, die sofort ins Auge sticht: Kepler Hall und Bibliothek der JKU Linz. BILDER: SN/RIEPL RIEPL ARCHITEKTEN ZT GMBH

Seit Ende Jänner hat die Hochschülerschaft
an der Johannes Kepler Universität (ÖH JKU)
mit dem Jus-Studenten Edin Kustura (23 Jah-
re) einen neuen Vorsitzenden. Neu im ÖH-
Vorsitz ist Hanna Silber (23, Wirtschaftswis-
senschaften) als zweite Stellvertreterin. Etwa
400Studierende sind aktiveMitarbeiter in der
ÖH. Sie setzen sich ehrenamtlich für die Stu-
dierenden ein, organisieren Events und sind
in Beratungsstunden imEinsatz.

VertretungderAnliegen

Als Hauptaufgabe sieht der ÖH-Vorsitz die
Vertretung der Anliegen der JKU-Studieren-
den gegenüber der Politik und der Uni-Lei-
tung. DieÖH JKU ist in allenwichtigenGremi-
en der Universität vertreten und setzt sich
dort für die Studierenden ein. So wurde erst
kürzlich auf Initiative der ÖH im Senat (dem
höchsten Uni-Gremium) beschlossen, dass
erwerbstätige Studierende außerhalb der

ÖH JKU: Deine Ansprechpartner!
Edin Kustura fungiert seit Ende
Jänner als neuer ÖH-Vorsitzender.

Mindeststudienzeit auch in Zukunft keine
Studiengebühren bezahlen sollen, sofern sie
prüfungsaktiv sind und ein gewisses Maxi-
mal-Einkommen nicht überschreiten. Dabei
hat die JKU österreichweit eine Vorreiterrolle
eingenommen.

Breites Service-Angebot

Eines der Hauptziele der ÖH JKU sind hoch-
wertige Service-Angebote. So bieten die Stu-
dienvertretungen bis zu vier Mal pro Woche
Sprechstunden an. Zudem gibt es eine kos-
tenlose Steuer- oder Rechtsberatung direkt
am Campus. In der ÖH-Bücherbörse gibt es
die Möglichkeit, Bücher günstig zu erwerben
und eigene Bücher zum Verkauf anzubieten,
während man im ÖH-Shop Bücher, Skripten
undBüroartikel erwerben kann. Das LUI ist die
Bar derÖHunter derMensa–dort stehenGe-
selligkeit und Gemeinschaft im Mittelpunkt.
Online gibt es in Kooperation mit der Wirt-
schaft eine eigene Abschlussarbeiten-Börse,
die die Themenfindung erleichtern soll.

ANZEIGE

Der ÖH-Vorsitz an der JKU: (v. l.) Wolfgang
Denthaner (1. Stellvertreter), Edin Kustura
(Vorsitzender) undHannaSilber (2. Stellver-
treterin). BILD: SN/ÖH JKU

Alle Infos findetman auf der
Homepage unterWWW.OEH.JKU.AT,
auf Facebook (WWW.FB.COM/OEH.JKU)
und auf Instagram (@oeh.jku).

ÖH JKU – Kontakt
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9.00 Einlass Besucher
Moderation des Tages:
Mag. Sigrid Brandstätter, „Oberösterreichische Nachrichten“

9.30–9.45 Offizielle Eröffnung
MMag. Christian Strasser, Anzeigenleiter „Salzburger Nachrichten“
Mag. Susanne Dickstein, Stellv. RessortleiterinWirtschaft „Oberösterreichische Nachrichten“
Dr. Helge Löffler, KPMGAustria AG
Mag. HaraldWolfslehner, Institutsleiter WIFI

9.45–10.15 15 Unternehmen 30Minuten
Kurzpräsentationen von Ausstellern

10.30–11.15 „Praxisrelevantes aus demArbeitsrecht für Bewerber – Dos and Don’ts beimArbeitsvertrag“
Dr. Fabian Blumberger, Haslinger / Nagele & Partner Rechtsanwälte GmbH

Programm– 8. Karriereforum Linz

10.00–10.45 „Job Pitch – durch perfekten Auftritt zum Traumjob“
Mag. Iris Zeppezauer, SEKUNDE EINS e.U.

11.00–11.45 „Jobglück – langfristig Glück im Job finden“
KatharinaMühl, M.A., Mentalcoach, Glückstrainerin, Glueckskompetenz.at

12.00–12.45 „Bewerbungscoaching für Jugendliche –
Finde deine eigenen Stärken und richte deine persönliche Bewerbung danach aus!“
Mag. Regina Göpfert, Unternehmensberatung, Schwerpunkt Personalentwicklung

13.00–13.45 „Techniker in der freienWildbahn – Praxistipps für Präsentationstechniken vor Nicht-Technikern“
Martin Laschkolnig, Gründer und Leiter des Instituts für Potentialentwicklung

14.00–14.45 „Business Knigge –Wie lange darf die Krawatte sein etc.“
Ing. Martina Rieder-Thurn, Image Consulting

10.00–10.45 „Stärken nutzen und Karrieremachen!“
Mag. Christina Pichler, InnoviduumGmbH

11.00–11.45 „XING& LinkedIn:Was zählt, sind Kontakte“
Daniel Friesenecker, FriedaconOnline Consulting e.U.

12.00–12.45 „Praxisnahe Tipps für einenwirkungsvollen Auftritt“
Mag. Evelyn Breitenbaumer, Wüstenrot Gruppe

13.00–13.45 „Ihre Bewerbung – so punkten Sie in der Praxis!“
MMMag. Edwin Feichter, Geschäftsführer Hofer KG Zweigniederlassung Sattledt
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Workshopraum 1

Workshopraum 2
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Erfolg ist eine
Frage der Einstellung
MARIA CSAR

Martin Laschkolnig ist seit mehr
als 15 Jahren Speaker, Trainer und
Coach für Persönlichkeitsent-
wicklung und Führung und hat
bislang auf vier Kontinenten
Menschen mobilisiert und inspi-
riert. Er erklärt im Interview, wie
man mit Zweifel und Erfolg, un-
klaren Zielen und Widrigkeiten
umgeht.

SN: „Zweifel zerstörenmehr
Ideen als Fehler“, so leiten
Sie Ihr Coachingangebot
ein.Wie hindern uns unsere
Zweifel daran, erfolgreich
zu sein?
Martin Laschkolnig: Unser Le-
ben besteht aus schönen und we-
niger schönen Momenten, aus
Erlebnissen, die uns Freude und
Spaß bereiten, und auch aus Nie-
derlagen. Die Frage ist, wie wir
damit umgehen, wie uns diese Er-

lebnisse beeinträchtigen und
prägen. Was bleibt am Ende des
Tages, einer Woche, eines Jahres
übrig und in unserer Erinnerung?
Blockieren uns die daraus entste-
henden Zweifel in unserem Fort-
kommen oder können wir Chan-
cen, die sich ergeben, erkennen
und nutzen?

SN: „Erfolg hat drei Buch-
staben: Tun“, so sagtman
gerne.Wenn ich jetzt „Aber
…“ sage, bin ich dann schon
auf demWegder Verlierer?
Unsere Gedanken prägen und be-
einflussen unsere Sprache, unse-
re Gedanken und unsere Wahr-
nehmung. Daraus entsteht unse-
re Wirklichkeit, also die Welt, wie
wir sie erleben und interpretie-
ren. Ein „Aber“ relativiert meist
das zuvor Gesagte. Eine einfach
umzusetzende Möglichkeit ist,
dieses „Aber“ durch ein „Und“ zu
ersetzen.

SN: Der Begriff Erfolg be-
zeichnet das Erreichen ge-
setzter Ziele. Erfolg hängt
also davon ab, welche Ziele
man sich setzt.Wäre es da
nicht einfach, die Ziele so
anzusetzen, dass sie einfach
zu erreichen sind, und schon
könnteman sich regelmäßig
erfolgreich fühlen?
Die Frage, welche Ziele man sich
setzt, ist kontextabhängig zu be-
trachten. Tägliche, kleine Ziele,
kontinuierliche Fortschritte sind
sicherlich ein probates Mittel, um
sich erfolgreich zu fühlen, sich zu
motivieren. Ich muss diese Erfol-
ge nur wahrnehmen, als solche
sehen.

SN:Worauf kommt es bei
den Zielen an?Wie gelingt
es, Ziele so zu setzen, dass
man sie erreichen kann,
sie aber anspruchsvoll sind
und vielleicht sogar zu den

Die Karriereleiter
ist hoch. Manchmal
geht es steil bergauf,
manchmal ist das Ziel
unklar, manchmal
lassen Erfolge auf
sich warten.
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eigenen Talenten und
Fähigkeiten passen?
Ein weit verbreitetes Modell zur
Zielsetzung ist die SMART-Me-
thode. S steht für spezifisch. Das
bedeutet – im Sinne von klar for-
muliert – konkret und unmiss-
verständlich zu benennen, wo-
rum es geht. M steht für messbar.
Damit ist gemeint, das Ziel so zu
formulieren, dass später objektiv
zu erkennen ist, ob das Ziel er-
reicht wurde oder nicht. A steht
für attraktiv, akzeptabel und ak-
tiv. Dabei geht es darum, den Ziel-
zustand positiv zu beschreiben.
Das Ziel soll von allen Beteiligten
akzeptiert werden und es soll ak-
tiv, das heißt mit aktiven Verben,
formuliert werden. R steht für
realistisch und verlangt, Ziele zu
formulieren, die durch das eigene
Verhalten aktiv beeinflusst wer-
den können. Ziele sollten also
gleichzeitig machbar und heraus-
fordernd sein. T steht für termi-

niert. Um die Zielkontrolle zu un-
terstützen, wird bereits bei der
Formulierung festgelegt, zu wel-
chem konkreten Zeitpunkt das
Ziel erfüllt sein soll.

SN: DasGefühl, erfolgreich
zu sein, beflügelt und
motiviert. Gibt es ein
Wundermittel, eine tägliche
Übung oder eine langfristige
Strategie?
Aus eigener Erfahrung kann ich
jedem, der seine Wahrnehmung
und somit auch seine Einstellung
zu Erfolgen nachhaltig verändern
will, folgende einfache Übung
empfehlen: Legen Sie sich ein
kleines Büchlein und einen Stift
auf Ihr Nachtkästchen. Wenn Sie
abends zu Bett gehen, lassen Sie
den Tag nochmals Revue passie-
ren und notieren Sie fünf bis sie-
ben Erfolge des heutigen Tages.
Das können Dinge sein, die Ihnen
gut gelungen sind, wertvolle Be-

gegnungen, inspirierende Ge-
spräche oder einfach nur das Lä-
cheln eines Passanten während
Ihres Einkaufs. Büchlein zu –
Licht aus – Augen zu. Mit diesen
Gedanken schlafen Sie ein und
verbringen die Nacht. Wichtig ist,
dieses kleine Ritual zumindest
über einen Zeitraum von vier
Wochen beizubehalten.

SN:Macht Erfolg glücklich?
Oder macht Glück erfolgreich?
Ich denke, dass Glück und Erfolg
eine Frage der Haltung und Ein-
stellung sind, und zitiere hier ger-
ne aus einem Martini-Werbespot:
luck is an attitude!

Zur Person:
MartinLaschkolnig istGründerund
Leiterdes Instituts fürPotentialent-
wicklung.MARTINLASCHKOLNIG.AT
Workshopraum 1: 13–13.45Uhr:
„Praxistipps für Präsentationstech-
niken vorNicht-Technikern“ Martin Laschkolnig BILD: SN/PRIVAT
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Besonders Jugendliche sollten sich intensiv
auf den Bewerbungsprozess vorbereiten und
auf die eigenen Stärken setzen.

SALZBURG, LINZ. Als Jobsuchen-
den verfolgen einen viele Fra-
gen, die wesentlich sind für die
Bewerbungssuche. Authentizität
hilft dabei, macht überzeugungs-
stark und hilft, im Fokus zu blei-
ben. Mit folgenden Fragen sollte
man sich schon vorher beschäf-
tigen:
– Wie kann ich meine be-
ruflichen Kompetenzen verbes-
sern?
– Wie kann ich zusätzlich aktiv
werden, um mich für die ausge-
schriebene Position gut vorzube-
reiten?
– Welches Ziel verfolge ich bei
der Erstellung der Bewerbungs-
unterlagen?
– Will ich Fuß fassen in einem
Aufgabenbereich?
– Möchte ich die Karriereleiter hi-
nauf?
– Will ich einen sicheren Arbeits-
platz?

Dieser Workshop gibt Orien-
tierung und Unterstützung für
die Ausrichtung des persönli-
chen beruflichen Werdegangs.
Und macht bereit für den nächs-
ten Schritt im Berufsleben. Die
Stärken des Bewerbers sind der
Schlüssel zum Erfolg.

Maßgeschneiderte Bewerbun-
gen auf das Wunschunterneh-
men bezogen und individuali-
sierte Lebensläufe stechen aus
der Vielfalt der Bewerbungen he-
raus. Denn auf eine offene Stelle
kommt eine Vielzahl an Bewer-
bungen. Aus Bewerbersicht sollte
man dabei einen bleibenden Ein-
druck hinterlassen. Es gilt somit
schriftlich und mündlich zu
überzeugen. Die beste Ausgangs-
basis ist, wenn der Bewerber
selbst weiß, wohin sein Karriere-
weg gehen soll und über welche
Stärken er verfügt, und sie ziel-
führend einzusetzen und zu ver-
bessern versucht.

AufdieStärken
kommtesan

Workshop:
„Bewerbungscoaching für
Jugendliche. Findedeine
eigenenStärkenund richte
deinepersönlicheBewerbung
danachaus!“,
Mag. ReginaGöpfert,
Workshopraum 1, 12–12.45Uhr.

ReginaGöpfert BILD: SN/PRIVAT

Der Prozess der Bewerbung erfordert eine genaue
Vorbereitung. Doch worauf achten die
Personalisten in der Praxis tatsächlich?

SALZBURG, LINZ. Eine Bewerbung
ist Werbung in eigener Sache.
Und das beginnt mit den Bewer-
bungsunterlagen. Diese sind die
Visitenkarte eines jeden Bewer-
bers. Und sie sind die erste Chan-
ce, einen positiven Eindruck zu
hinterlassen. Vor einem Bewer-
bungsgespräch ist die Nervosität
oft groß. Doch die Tatsache, dass
man zum Gespräch eingeladen
wird, beweist, dass vieles im Vor-
feld schon richtig gelaufen ist.

Doch wie rückt man sich ins
richtige Licht? Worauf achten
Personalisten nun wirklich? Beim
Karriereforum Linz erfahren die
Besucher, wie eine optimale Be-
werbung aus Sicht des Unter-
nehmens aussieht. Praxisnah be-
richtet Evelyn Breitenbaumer aus
ihrer langjährigen Erfahrung. Sie
ermöglicht einen Blick hinter die

Werbung in
eigenerSache

Kulissen im Bewerbungsverfah-
ren.

Der Workshop schärft das Be-
wusstsein, dass im Prozess einer
Bewerbung jeder Augenblick
zählt. Nutzen Sie die Möglichkeit,
mit einer erfahrenen Recruiterin
direkt ins Gespräch zu kommen.

Evelyn Breitenbaumer ist Re-
cruiterin in der Personalabtei-
lung der Wüstenrot Gruppe. Die
Wüstenrot Gruppe zählt zu den
erfolgreichsten Finanzdienstleis-
tern Österreichs und bietet über
1900 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern attraktive und sichere
Jobs.

Workshop:
„Praxisnahe Tipps für einenwir-
kungsvollenAuftritt“,
Mag. Evelyn Breitenbaumer,
Workshopraum2, 12–12.45Uhr.

Evelyn Breitenbaumer BILD: SN/NEUMAYR
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Was ist Szene1 undwelche Ziele
verfolgt dasUnternehmen?
Rabenhaupt: Szene1 ist die größte Event-
plattform in Österreich. Bei uns dreht sich al-
les um die Eventankündigung und um Party-
fotos. Wir sind unterwegs auf Partys, Bällen,
Clubbings, Konzerten und Festivals – überall,
wodie jungeZielgruppe feiert. Durchden flei-
ßigen Einsatz unserer vielen Eventfotografen
gehen pro Monat 50.000 bis 60.000 Fotos on-
line. Auch der Flirt in der Community darf
nach einem Partywochenende nicht fehlen.
Viele Paare haben sich in den vergangenen
14 Jahren über Szene1 kennengelernt und in
weiterer Folge auch geheiratet.

Wo liegenStärken vonSzene1,
wogibt es Luft nach oben?
Wir verfügen über ein österreichweites Netz-
werk an Fotografen. Hier gibt es keinen Zwei-

Erfolgreiche Party- und Eventcommunity

ten am Markt. Jedoch ist auch das kleine Ös-
terreich sehr groß und man könnte noch viel
mehr Fotografen benötigen. Wir sind immer
auf der Suche nach motivierten Fotografen.
Über unser Fotografen-Netzwerk haben wir
auch schon viele Promotion-Aufträge abge-
wickelt. Ein persönliches Foto hält eine Promo
oft ewig in Erinnerung! Für Firmenfeiern,

Hochzeiten, Jubiläen, Messen etc. bieten wir
natürlich auch unsere Fotoboxen an – abge-
stimmt auf das jeweilige Thema. Das ist mo-
mentan der absolute Knaller bei Veranstal-
tungen. Seit zweieinhalb Jahren haben wir ei-
nen weiteren Geschäftszweig. Wir entwickeln
für unsere Kunden eine eigene App inklusive
Kundenbindungssystem. Quasi die digitale
Plastikkarte (Bonus-Card) für das Unterneh-
men, welche niewieder vergessenwird.

WennSie sich drei Dinge für das Jahr 2018
wünschen könnten, welchewärendas?
Da unsere Besucher mittlerweile auch über
70% mobil unsere Seite nutzen, müssen wir
unser mobiles Angebot erweitern. Geplant
für heuer ist eine neue Szene1-App mit den
wichtigsten Features rund um Fotos und
Events. Ein Wunsch besteht darin, dass diese
anschließend gut ankommt und oft genutzt
wird. Zweiter Wunsch: App und Kundenbin-
dungssystem weiterentwickeln und unsere
Kunden optimal bei ihrem Business unter-
stützen. Dritter Wunsch: tolle Veranstaltun-
genmit natürlich vielen, vielen Fotos!

Als Geschäftsführer undGründer von
Szene1 hat Rudolf Rabenhaupt das
Unternehmen stark geprägt.

ANZEIGE

Rudolf Rabenhaupt (GF/Gründer Szene1).

Unser Angebot

Zwei Schultypenmit
unterschiedlichenVertiefungsfächern.

Höhere Lehranstalt
für Tourismus (5 Jahre):
Abschluss mit der Reife- und Diplomprüfung
und dem Berufstitel Touristikkauffrau/-kauf-
mann. Erwerb der Berechtigung zu Universi-
täts- bzw. Fachhochschulstudien.

Hotelfachschule (3 Jahre):
praxisorientierte Ausbildung,
derenAbschluss gleichwertig
mit drei Lehrabschlüssen ist.

BALETOUR – BAd LEonfeldner TOURismus-
schulen: Ausbildung auf hohemNiveau

Kaufmännische Fächer, Fremdsprachen, All-
gemeinbildung, Schulveranstaltungen wie
Sport- und Sprachintensivwochen sowie Zu-
satzqualifikationen wie z. B. Jungsommelier/
Jungsommelière, Käsekenner/-in, Jungbar-
keeper/-in oder Gesundheitstrainer/-in run-
dendas vielfältige Ausbildungsangebot ab.

UnsereAusbildungsziele:
• Ausgezeichnete Fachkenntnisse
• Praxisorientierung
• Fremdsprachenkompetenz
• Allgemeinbildung
• Teamfähigkeit
• Leistungsbereitschaft

Unsere Absolventinnen und Absolventen ha-
ben damit die besten Voraussetzungen, um
in Tourismusberufen erfolgreich zu sein.

Kontakt und Infos:
Bad Leonfeldner Tourismusschulen
4190 Bad Leonfelden
Hagauerstraße 17
Tel.: +43 7213/6595
SEKRETARIAT@BALETOUR.AT

„Wir packen deinen Koffer
fürs Leben“ – unter diesem
Motto steht die Ausbildung an
der Höheren Lehranstalt für
Tourismus in Bad Leonfelden.

ANZEIGE

Dank BALETOUR haben jungeMenschen im
Tourismus beste Ausbildungschancen.
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Zeit für zeitgemäße Interviews
BERNHARD SCHREGLMANN

SALZBURG, LINZ. Die Bewerbungsabläufe än-
dern sich. Das ist der Zeit und dem Arbeits-
markt geschuldet. Denn in Zeiten des allge-
meinen Fachkräftemangels ist es oft nicht
mehr so, dass sich die Firmen vor lauter Be-
werbern nicht mehr retten können, sondern
eher umgekehrt. Es wird für die Unterneh-
men immer wichtiger, sich als interessanter
Arbeitgeber zu profilieren. „Employer Bran-
ding“ nennt sich diese Entwicklung, also die
Etablierung als attraktive Arbeitgebermarke.

Jobsucher wählen sich also mittlerweile ih-
re Arbeitgeber aus. Deshalb müssen sich aber
auch die Vorstellungsgespräche ändern. „An
der Auswahl durch das Unternehmen zieht
die ,Überzeugung‘ der Bewerber als Ge-
sprächsziel vorbei“, sagt Manfred Böcker von
der deutschen Plattform Softgarden. Er hat
deshalb auf Basis einer Umfrage fünf Hinwei-
se entwickelt, wie solche Gespräche in Zu-
kunft ablaufen sollten.

1. GesprächaufAugenhöhe
führen
Eine große Mehrheit der Bewerber wünscht
sich „Augenhöhe“ in Vorstellungsgesprä-
chen. Das setzt die Wertschätzung der Bewer-

ber voraus – in Worten und im Verhalten. Da-
zu gehört etwa, frische Getränke anzubieten
oder Bewerber nicht lange warten zu lassen.
Nach Bewerberberichten wird diese selbst-
verständliche Gastfreundschaft derzeit nicht
in allen Unternehmen gelebt. Zu einem Ge-
spräch auf Augenhöhe gehört zudem die Art
der Gesprächsführung: Führen Sie als Recrui-
ter das Gespräch eher als Dialog mit dem Be-
werber statt als Inquisitionstribunal? Dann
sind Sie auf dem richtigen Weg. Es geht eben
nicht mehr nur darum, Bewerber „auszuwäh-
len“, sondern sie zu überzeugen.

2. Freundliche, ungezwungene
Atmosphäre schaffen
Eine angenehme Gesprächsatmosphäre ge-
nießt deshalb aus der Perspektive der Kandi-
daten eine besonders hohe Priorität. Echtes
Interesse an den Kandidaten und Freundlich-
keit sowie die richtige Dosis Humor können
hier Gutes bewirken und die Situation ent-
krampfen. Es bietet keinerlei Vorteil, den
Kandidaten Angst zu machen oder sie unter
Druck zu setzen. Wollen Sie die Kandidaten
besser kennenlernen, das heißt so erleben,
wie sie tatsächlich sind? Dann sorgen Sie für
ein angenehmes Gespräch. Die Bewerber be-
halten Sie und Ihr Unternehmen selbst dann

in guter Erinnerung, wenn das Gespräch
nicht in ein Arbeitsangebot mündet.

3. DieKandidaten kennenlernen–
schonvor demGespräch
Echtes Interesse setzt den Willen voraus, sich
ernsthaft mit Jobbewerbern zu beschäftigen.
Bei der Suchkombination „Bewerber Vorbe-
reitung Vorstellungsgespräch“ spuckt die
Suchmaschine Google aktuell mehr als
400.000 Treffer im deutschsprachigen Inter-
net aus. Von den Altmeistern „Hes-
se/Schrader“ bis zur „Karrierebibel“ predigen
alle den Bewerbern, sich unbedingt gewissen-
haft auf die Gesprächspartner vorzubereiten.
Auf der anderen Seite verfahren Recruiter je-
doch häufig nach dem altrömischen Prinzip
„Was dem Jupiter erlaubt ist, ist dem Ochsen
noch lange nicht erlaubt“. „Bewerber berich-
ten darüber, dass Recruiter wie Hiring Mana-
ger ihre Unterlagen gar nicht oder nicht
gründlich lesen“, erzählt Böcker: „Das ist zu-
tiefst unhöflich und widerspricht den Prinzi-
pien von Augenhöhe, Wertschätzung und In-
teresse.“

4. UnternehmenundArbeitswelt
transparentmachen
Nichts ist so überzeugend wie die Wirklich-
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Der Bewerber als Bittsteller.
Diese Zeiten sollten vorbei sein.
Heute suchen sich die Bewerber
eher die Firma aus als umgekehrt.
Zeit also, auch die Bewerberinterviews
in zeitgemäße Form zu bringen.
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keit: Reale Kontaktpunkte bieten die beste
Gelegenheit, interessante Kandidaten für das
Unternehmen zu gewinnen. Erweitern Sie
deshalb nach Möglichkeit den Kontaktradius:
Geben Sie Jobkandidaten die Gelegenheit zu
einem Rundgang durch den Betrieb, zum Ken-
nenlernen des künftigen Arbeitsplatzes oder
zum Gespräch mit den künftigen Kollegen.

5. Jobsbesser verkaufen
Bewerber interessiert im Vorstellungsge-
spräch vor allem, welche Aufgabe im Unter-
nehmen auf sie wartet. In den meisten Bewer-
bungsgesprächen wird dieser Informations-
wunsch aktuell enttäuscht, die Frage nach
den mit dem Job verbundenen Perspektiven
nur selten hinreichend beantwortet. Insbe-
sondere für professionelle Recruiter aus der
Personalabteilung sind mit den Jobs verbun-
dene Arbeitsinhalte, -abläufe und -methoden
häufig ein unsicheres Terrain. „Machen Sie
sich vor dem Gespräch damit vertraut, worin
die Aufgabe besteht“, rät der Experte: „Holen
Sie sich im Zweifel Unterstützung aus der
Fachabteilung.“

Kandidaten werden in erster Linie nicht
mithilfe von Produkten aus der Personalab-
teilung überzeugt, sondern durch die Attrak-
tivität des angebotenen Jobs.
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Daten & Fakten
So holen Frauenmehr Gehalt

Gehaltserhöhung
Wenn es um eineGehaltserhöhung
geht, dann stehen dieMitarbeitermeist
vor einer seltsamenGemengelage: Wie
oft wird übermehr Gehalt gesprochen
und zu welchen Anlässen?Mit welchen
Forderungen gehen österreichische An-
gestellte in die Gehaltsverhandlungen?
Undwelche Resultate bringen die Ver-
handlungen?

Eine aktuelle Studie vonMarket-
agent.com hat etwas Klarheit gebracht:
– Fast die Hälfte aller Frauen hat noch
nie nach einer Gehaltserhöhung
gefragt

– Anlässe für die Frage nachmehr
Gehalt sind am ehesten dasMitar-
beitergespräch und Beförderungen

– Männer fragen aktiver nachmehr
Geld und steigenmit höheren
Gehaltsforderungen ins
Gespräch ein

– Frauen schließenGehaltsverhand-
lungen zwar eher erfolgreich ab,
sind aber auchmit geringeren
Gehaltserhöhungen zufrieden

– Gibt es keineGehaltserhöhung,
wechselnMänner eher den Job,
Frauen gehen in die „innere
Kündigung“

Frauen imHintertreffen
Laut einer anderen aktuellen Studie for-
dernMännermeist höhereGehälter, sie
pokern, um ihr Zielgehalt zu erreichen.
Sie lassen sich gerne auf das Taktikspiel
in der Verhandlung ein. Frauen hinge-
gen liegt weder das Dickauftragen noch
das Verhandeln. Sie nennen eher ein
Gehalt an der Untergrenze der Band-
breite.
Soziale Normen spielen hier demnach
eine große Rolle. Frauen wurde schließ-
lich beigebracht, lieb, charmant undbe-
scheiden zu sein.

Deshalb einigeGehaltsverhandlungs-
tipps für Frauen:

Widerstände
Ausgezeichnet und gewissenhaft zu ar-
beiten ist für Frauennicht der Redewert.
Sie halten dies für selbstverständlich.
Für die eigenen Leistungen ein entspre-
chendes Gehalt zu verlangen stellt
dementsprechend eine große Hürde
für viele Frauen dar. Nicht zuletzt aus
Angst vor Zurückweisung oder schlech-
ter Stimmunggeben sichMitarbeiterin-
nenmit einem niedrigerenGehalt zu-
frieden. Kurzum: Sehr viele Frauen ver-
kaufen ihre Leistungen unter Wert.

Marktwert checken
Mit der Anzahl der Berufsjahre, zuneh-
mender Verantwortung oder Erweite-
rung des Aufgabengebietes sollte das
Gehalt steigen. Frauenmüssen hier
initiativer werden. Jede hat ein Recht
auf ein entsprechendes Gehalt, aber
wer es nicht einfordert, wird oft über-
gangen. Empfehlenswert ist, dass Ar-
beitnehmerinnen den eigenenMarkt-
wert regelmäßig ausloten. Hilfreich da-
für ist z. B. der Online-Gehaltsrechner
(www.gehaltsrechner.gv.at). EinWerk-
zeug,mit demman in vier einfachen
Schritten herausfinden kann, obman
ein faires Gehalt bekommt. Auch durch
Bewerbungen bei anderen Unterneh-
men der gleichen Branche kannman
seinenMarktwert checken.

Perfekte Vorbereitung
Eine gute Vorbereitung gibt Sicherheit.
Dazu gehört etwa das Erstellen einer Er-
folgsbilanz und einer Liste von Kennt-
nissen und Fähigkeiten, die zur Ergeb-
nisverbesserung beitragen. Das Auf-
schreiben des Verhandlungsziels und
der Verhandlungstaktik schafft eine
gewisse Verbindlichkeit.
Zudem kommen noch eigene Notizen
zu den Überlegungen zur Entkräftung
möglicher Gegenargumente. Es gibt
vieleMöglichkeiten, das Verhandeln zu
üben: in der Familie, im Alltagmit Kolle-
ginnen usw. Je geübterman als verhan-
delnde Person ist, desto sicherer wird
man vorgehen.
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Bei SPAR stehendieMenschen im
Mittelpunkt: die Kundschaft und
die Mitarbeiterinnen und Mitar-
beiter. In Österreich werden über
41.000 Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter beschäftigt und somit ist
SPAR der größte österreichische
private Arbeitgeber. Bei SPAR ha-
ben die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter alle Chancen und da-
her wird die Aus- und Weiterbil-
dung seit vielen Jahren stark for-
ciert. Das Angebot reicht von
Fachschulungen bis hin zu Team-
trainings und Führungskräfte-

SPAR – Jobsmit Österreich drin.

lehrgängen. Um den Erfolgskurs
künftig fortsetzen zu können,
sind wir stets auf der Suche nach
ambitionierten Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern. Egal ob Lehr-
ling, Maturantin/Maturant, Ab-

solventin/Absolvent oder Quer-
einsteigerin/Quereinsteiger –
begleiten Sie uns ab sofort auf
unserem Weg vom österreichi-
schen Unternehmen zum mittel-
europäischenHandelskonzern.

Kontaktdaten:
Alexandra Freimüller, BA
(Personalentwicklung)
OOE.KARRIERE@SPAR.AT
SPAR-Straße 1, 4614Marchtrenk,
Tel.: +43 7243/ 5510

SPAR ist seit vielen
JahrenWachstumsführer
im österreichischen
Lebensmittelhandel
undmit 1620 Standorten
ist SPAR inÖsterreich
flächendeckend
vorhanden.

ANZEIGE

SPAR sucht ständig nachMitarbeiterinnen undMitarbeitern, die zumUnternehmen passen. BILD: SN/SPAR
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AMService express

Der AMS-Job-Express am Linzer
Hauptbahnhof bietet unbüro-
kratisch zahlreiche Services rund
um die Arbeitsuche und Unter-
stützungbei Bewerbungen.
Sie suchen neue berufliche

Herausforderungen oder wollen
erstmals oder nach längerer Zeit
wieder ins Berufsleben einstei-
gen? Sie möchten sich über das
aktuelle Angebot an freien Stel-
len informieren? Sie benötigen
Unterstützung im Bewerbungs-
prozess oder wollen Ihre Be-

werbungsunterlagen von Profis
checken lassen?
Im Job-Express sind vonMon-

tag bis Freitag, 7.30 bis 17 Uhr,
qualifizierte AMS-Beraterinnen
und -Berater für Sie da. Dazu
können Sie auch das Selbstbe-
dienungsangebot nutzen oder
telefonisch oder über die Web-
site Kontakt aufnehmen.

Mo.–Fr.: 7.30–17 Uhr
AMS.JOBEXPRESS@AMS.AT
Tel.: 0810 810 500 (zumOrtstarif)

ANZEIGE

Mit dem
AMService
express finden
Sie garantiert
den richtigen Job.

BILD: SN/AMSERVICEEXPRESS
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Geballtes Fachwissen
für Ihr Start-up
Egal ob haupt- oder nebenbe-
ruflich, klassische Gründung
oder technologisches Start-up:
Das Gründerservice der WKO
Oberösterreich ist erste Anlauf-
stelle für jegliche Art von Grün-
dung. Das Gründerservice hat
durch jahrelange Erfahrung im
Bereich der Gründerberatung
ein kostenloses Leistungspaket
geschneidert – für jeden ange-
henden Unternehmer ist etwas
dabei.
Dies beginnt bei Informatio-

nen über die rechtlichen und
kaufmännischen Rahmenbe-
dingungen der Selbständigkeit
und geht bis zu Förder- oder Pa-
tentberatungen. Eigene Ange-
bote gibt es auch für Überneh-
mer und Übergeber sowie für
zukünftige Franchisenehmer.
Somit werden alle möglichen
Formender Selbständigkeit fun-
diert abgedeckt. Darüber hinaus

Alexander Stockinger, Grün-
dungs-Berater bei der WKO
Oberösterreich. BILD: SN/WKOÖ

ist das Gründerservice auch Ein-
flugschneise in das gesamte
Gründungs-Ökosystem Ober-
österreichs.

Kontakt:
Tel.: +43 (0) 5 / 90909
SC.GRUENDER@WKOOE.AT

ANZEIGE
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Hilti: Sicherer Arbeitsplatz
in einem Top-Unternehmen
Die hochwertigen und innovati-
ven Produkte, Technologien,
Softwareangebote und Dienst-
leistungen von Hilti sind rich-
tungsweisend für die Baubran-
che. Weltweit beschäftigt Hilti
mehr als 26.000 Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter in über 120
Ländern.
Das erfolgreiche Unterneh-

men bietet ein einzigartiges Ar-
beitsumfeld, in dem Menschen
mit verschiedensten Hinter-
gründen gemeinsam die Vision
einer dauerhaften Partnerschaft
mit den Kunden verwirklichen.
Integrität, Mut zur Veränderung,
Teamarbeit und hohes Engage-
ment bilden das Fundament
unserer Unternehmenskultur. Es
erwartet Sie ein dynamischer,
spannender Arbeitsplatz, an
dem Erfolg immer das Ergebnis
von Teamarbeit ist und an dem
Sie Ihre Grenzen immer wieder

neu ausloten können. Kurz, bei
Hilti herrscht eine einzigartige
Energie, die jeder, der hier tätig
ist, sofort spürt.

Kontaktdaten:
Andrea Zmill
Employer Branding Expert
ANDREA.ZMILL@HILTI.COM
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HOFER –Dabei
sein zahlt sich aus!
Haben Sie den Studi-
enabschluss schon fast
in der Tasche? Sind Sie
bereit, im Beruf voll
durchzustarten?
Im HOFER-Manage-
ment können Sie Ihr
Wissen sofort in die
Praxis umsetzen. Egal
ob mit Management-
praktikum, dualem
Master-Studiumoder gleich als Regionalverkaufsleiter/in –
bei uns führen vieleWege in die spannendeHOFER-Welt.
Wir schätzen Verantwortungsbewusstsein, Engagement und Ein-
satzbereitschaft. Zählen diese Eigenschaften zu Ihren Stärken?
Dann sind Sie bei uns genau richtig!

Übrigens: Für Young Professionals bietenwir
auch spannendeKarrieren in den zentralen
Bereichen des Einkaufs, desMarketings,
der Logistik, der Verwaltung, der IT oder
in der Filialentwicklung.

Neugierig? Alles zu den Perspektiven bei
HOFER finden Sie unter KARRIERE.HOFER.AT
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Schon seit den 1990er-Jahren bietet das BFI
Oberösterreich Vorbereitungskurse für die
Lehrabschlussprüfung an. Die Palette reicht
von Speditionslogistik über Gastronomie bis
hin zu technischen und kaufmännischen Be-
rufen. Das BFI hat aktuell 250 Kurse in seinem
Portfolio. Und das Gute daran: Das Alter der
Kursteilnehmer/innen spielt nach oben hin
absolut keine Rolle, denn für eine Lehre ist es
nie zu spät.
ImRahmender Lehrgängewerdendie Kan-

didaten/innen gezielt auf die Lehrabschluss-
prüfung vorbereitet – und zwar sowohl auf
den theoretischen als auch auf den prakti-
schen Teil. Es gibt nur zwei Kriterien zu erfül-
len: Die Kursteilnehmer/innen müssen älter
als 18 Jahre sein und sie müssen bereits über
berufliche Praxis verfügen. Wer schon eine
Lehre in der Tasche hat, kann jederzeit die
Chance ergreifen, auf schnellem Weg zu ei-
nem Abschluss in einem verwandten Lehrbe-

Es ist nie zu spät!

ruf zu gelangen. Dabei wird die theoretische
Prüfung anerkannt und es muss nur mehr die
praktische Prüfung abgelegt werden.
Thomas Bibermair aus Steyr hat am BFI den

Grundstein für einen positiven Lehrabschluss
gelegt. Nach einer professionellen internen
Ausbildung bei seinem Dienstgeber, der Ge-
nerali Versicherung, begann er mit dem Vor-
bereitungslehrgang auf die Zusatzprüfung
zum Lehrabschluss Versicherungskaufmann.
Von den Rahmenbedingungen am BFI war
Bibermair begeistert: „Ich kann jedem die

Aus- und Weiterbildung am BFI nur ans Herz
legen.“ Angetan war er nicht nur von der ho-
hen Expertise der Trainer/innen, sondern
auch vom Unterricht. „Aufgrund der vielen
Beispiele aus der Praxis waren es immer sehr
lebhafte und spannendeKursabende.“

Wer eine Lehre nachholenmöchte,
um seine Chancen zu erhöhen, ist
am BFI an der richtigen Adresse.

ANZEIGE

Maler/in u. Beschichtungstechniker/in
BFI Linz, 3. 4. 2018 (Knr. L2100)
Metalltechnik BFI Steyr, 24. 4. 2018
(Knr. SR2902)
Zerspanungstechnik BFI Vöcklabruck,
11. 6. 2018 (Knr. VB2903)
IT-Informatik und IT-Technik BFI Ried,
16. 5. 2018 (Knr. RI1799, RI1790)
Medienfachmann/frau –Mediendesign
BFI Wels, 30. 5. 2018 (Knr. WE1798)
Kaufmännisches Basismodul laufende
Starts an allen BFI-Standorten (Knr. 3000)
Betriebslogistikkaufmann/frau
BFI Braunau, 23. 5. 2018 (Knr. BR3147)

Mehr Infos
auch unter:
BFI-OOE.AT/LEHRABSCHLUSS

Die nächsten Lehrgangstarts
amBFI Oberösterreich

Karriere dank BFI: Thomas Bibermair.
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Österreichisches Bundesheer
– Jobsmit Zukunft
Frei nach dem Motto „Eine Uni-
form, viele Möglichkeiten“ bie-
tet der Arbeitgeber Bundesheer
die unterschiedlichsten Karrie-
rewege. Ob im Panzer oder im
Hubschrauber-Cockpit, bei der
Militärpolizei oder als IT-Profi –
das Bundesheer hat vielfältige
Jobs anzubieten und garantiert
eine lebenslange Anstellung.
Die Ausbildung ist neu organi-
siert worden, die Aufnahmever-
fahren erleichtert und die Be-
zahlung besser. Speziell die Ein-
sätze im Ausland zählen heute
zu den Top-Verdienstmöglich-
keiten.
Interessierte Frauen undMän-

ner können eine Karriere als Of-
fizier (Reifeprüfung Vorausset-
zung) oder Unteroffizier anstre-
ben oder sich zeitlich befristet in
den Dienst einer Kaderpräsenz-
einheit (KPE) stellen. Zudem
gibt es auch Jobs in den unter-

stützenden Bereichen wie etwa
Logistik, Technik oder Sanität.
Neben militärischen Laufbah-
nen bildet das Bundesheer auch
Jugendliche in mehr als 30 ver-
schiedenen Lehrberufen aus:
von Luftfahrzeugtechnik über
Kfz-Technik, Elektronik, Logistik
bis hin zur Fotografie. Auch Leh-
remitMatura istmöglich.
Ein spezielles Online-Tool auf

KARRIERE.BUNDESHEER.AT hilft da-
bei herauszufinden, welcher Job
zu einem passt: Einfach drei Lei-
denschaften auswählen und
passende Jobs werden vorge-
schlagen. Auch die Wehrdienst-
berater – das sind Soldatinnen
und Soldaten mit viel Erfahrung
– stehen für alle Fragen gerne
zur Verfügung.

Kontakt
und Infos:
KARRIERE.BUNDESHEER.AT

ANZEIGE
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„Bei starlim//sterner arbeiten Sie
imGleitzeitmodell in einem fami-
liären Umfeld. Ihre Weiterent-
wicklung haben Sie selbst in der
Hand – neben externen Trainings
bieten wir Ihnen ein internes
Programm für Ihre fachliche und
persönlicheWeiterentwicklung.“

starlim//sterner: Abwechslung garantiert
starlim//sterner produziert technische Formteile aus Flüssig-Silicon für die
Automobilindustrie und derMedizin-, Baby- und Lebensmitteltechnik wie z. B.
Dosierventile für Honigflaschen, Babysauger oder Lenkradschalter im Auto. In der
Gruppewerden aktuell zirka 1200 Personen beschäftigt. Gesucht werden derzeit
MitarbeiterInnen im BereichQualitätsmanagement, Kunststoffformgebung,
Konstruktion, Produktionsmanagement, Werkzeugbau und IT.

ANZEIGE

starlim//sterner Hauptsitz inMarchtrenk. BILD: SN/STARLIM//STERNER

STARLIM Spritzguss GmbH
Herr Florian Bachmayr
Mühlstraße 21
4614Marchtrenk
E-Mail: ZUKUNFT@
STARLIM-STERNER.COM

Kontakt
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Next Stop: Karriere

Auf der Suche nach einem neuen Job? Praktikum? Oder Trainee-
ship? Starten Siemit Kapsch durch. Familiäres Arbeitsumfeld, inter-
nationaler Austausch, innovative Aus- und Weiterbildungsangebo-
te, Leidenschaft für Technologie – es gibt viele Gründe, bei Kapsch
zu arbeiten.
Kapsch Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sammeln Erfahrungen

rund um den Globus. Ob Österreich, Europa, Amerika oder Austra-
lien – die Teams arbeiten weltweit zusammen an technologischen
Lösungen für die Welt von morgen, angefangen bei Lösungen für
selbstfahrende Autos bis hin zu Sicherheitslösungen für jeden Ein-
zelnen.
Weiterbildung ist dabei ein wichtiger Bestandteil der persönli-

chen und beruflichen Entwicklung. Mit der Kapsch University, zahl-
reichen Weiterbildungsangeboten sowie Bildungskarenzmodellen
fördert und stärkt das Unternehmen persönliche Interessen. Mit
Begeisterung und Engagement können Sie Ihre beruflichen Ziele
erreichen. Ob Berufseinsteiger oder mit Berufserfahrung – wer ein
motiviertesArbeitsumfeld sucht, ist in der Kapsch Familie gut aufge-
hoben.Mehr über Kapsch:ONESTEPAHEAD.KAPSCH.NET

ANZEIGE

Kapsch bietet viele
Karrierechancen.
BILD: SN/GETTY IMAGES




